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die Großfürſten auf dem Dampfer „Dagmar“ ſich 
auf die Kaiſerliche Jacht „Zarewna“ zu begeben. 
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N Kronſtadt über den 


Kaiſerlichen Majeſtäten beehrt. 


foanſten in Marine⸗Coſtümen. 


1 


M 12, 


Abonnementspreis fürz Lodz: 
jährlich 8 Rbl., halbjährlich 4 Rbl., vierteljährlich 2 Rbl. 
Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 5 
jährlich I NHL. 20 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 65 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. 


Preis eines Exemplars 6 Kop. 


Inland. 


— Dem St. Petersb. „Herold“ wird aus 
Allerhöchſten Beſuch und die 
Abfahrt des engliſchen Geſchwaders Folgendes ge— 
ſchrieben: Das engliſche Geſchwader wurde 
geſtern, am 27. Juni, durch den Beſuch Ihrer 
Bald nach 8 Uhr 
Morgens begann der auf der Peterhofer Rhede 
ſtehende engliſche Tender „Lively“ zu heizen. Ge⸗ 
gen 10 Uhr Morgens traf an der Kaiſerlichen 
Dampferanfahrt in offener Kaleſche Sr. Hoheit 
der Herzog von Edinburg in Begleitung mehrerer 
Mitglieder ſeines Stabes, welche ſich bei ihm in 
peterhof befunden hatten, ein. Von der Anfahrt 
begab ſich der Herzog von Edinburg auf dem 
Dampfkutter „Ptitſchka“ zum Tender „Lively“. 
Um 10 Uhr 15 Minuten lichtete der Tender die 
Anker und fuhr zum engliſchen Geſchwader nach 
Kronſtadt. Bald nach 12 Uhr Mittags trafen an 
der kaiſerlichen Dampferanfahrt ein JJ. KK. HH. 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch mit ſeiner 
erlauchten Gemahlin der Großfürſtin Maria Pa: 
wlowna, die Großfürſten Alexej Alexandrowitſch, 
] Michael Nikolajewitſch, Prinz Alexander von Ol⸗ 
denburg, Herzog Eugen von Leuchtenberg mit ſeiner 
bohen Gemahlin und andere Mitglieder des Kai: 
ſeerlichen Hauſes. 


5 Um 12 Uhr 30 Minuten geruhten Ihre 


Kaiſerlichen Majeſtäten der Kaiſer und Seine Er⸗ 
Jlauchte Gemahlin und IJ. KK. HH. der Großfürſt 


| Thronfolger Nikolai Alexandrowitſch und Großfürſt 


A Georgij Alexandrowitſch in offener Equipage bei 


der Anfahrt einzutreffen. Seine Majeſtät der Kaiſer 


ul war in Admirals⸗Uniform, Ihre Majeſtät die Kai: 


ſerin in Trauer, Ihre Erlauchten Kinder die Groß⸗ 
Von der Dampfer⸗ 


anfahrt geruhten Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten und 


N Der „Zarewna“ folgte der Kutter „Ptitſchka“ und 
ein Ruderkutter. Um 1 Uhr 10 Minuten lich⸗ 


tete die Yacht „Zarewna“ die Anker und fuhr 
nach Kronſtadt. Auf derſelben wurde Ihren Kaiſer⸗ 
chen Majeftäten und den Großfürſten ein Früh: 
ſtück ſervirt. Etwa 15 Minuten vor der Abfahrt 
der „Zarewna“ war der Minenkutter „Piscar“ 
zur Rhede nach Kronſtadt gefahren. Der „Zarewna“ 


Jolgten die Yacht „Alexandria“ und die Dampfer 
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Strelna“, „Newa“, „Sina“ und „Slawjanka“. 
Gleich nach 2 Uhr Nachmittags trafen auf der 
Jacht „Zarewna“ Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten, 
hre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger, die Großfürſten Georgij Alexandrowitſch, 
Wladimir Alexandrowitſch nebſt Seiner erlauchten 
Gemahlin, Alexej Alexandrowitſch, Michael Niko⸗ 
lajewitſch mit feinem Sohne, der Herzog von 
Leuchtenberg mit Seiner Gemahlin, der Prinz von 
Oldenburg und der Herzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 
aus Peterhof ein. In der Suite Seiner Majeſtät 
des Kaiſers befanden ſich Graf Woronzow⸗Daſchkow 
und andere Perſonen. Nachdem die Yacht „Jare⸗ 
wna“ auf der Rhede den Admiral Koſakewitſch, 
welcher mit dem Dampfer „Kolduntſchik“ ange⸗ 
kommen war, aufgenommen hatte, hißte ſie die 
Kaiserliche Standarte auf. Alle Fahrzeuge des Ha⸗ 
tens und Batterien ſalutirten. Unter der Kaiſer⸗ 
lichen Standarte fuhr darauf die Yacht „Zarewna“, 
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Donnerſtag, den 2. (14.) Juli 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: Ringplatz 6. 

Manuſtripte werden nicht zurückgeſtellt. 
gefolgt von den Jachten und Dampfern „Olaf“, 
„Marewo“, „Newa“, „Slawjanka“, „Alexandria“, 
„Strelna“, „Kolduntſchik“ u. a. zum engliſchen 
Geſchwader heran. Die einzelnen Fahrzeuge des 
Geſchwaders hatten geflaggt und ſtanden die Mann⸗ 
ſchaften auf den Ragen. 


Unweit des engliſchen Geſchwaders warf die 
„Zarewna“ die Anker aus. Ihre Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten und die Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes 
fuhren auf einem Kutter zur Fregatte „Hercules“. 
Kaum hatte Seine Majeſtät der Kaiſer die Fre⸗ 
gatte beſtiegen, als ſie die Kaiſerliche Standarte 
aufhißte. Se. Kgl. Hoheit der Admiral Herzog von 
Edinburg und der engliſche Geſchäftsträger Hr. 
Wyndham bewillkommneten Ihre Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten. Der Capitän und die Officiere der Fre⸗ 
gatte „Hercules“ wurden den erlauchten Gäſten 
vorgeſtellt. Auf dem Deck der Fregatte ſtand eine 
Ehrenwache von Marine⸗Soldaten, welche Seine 
Majeſtät der Kaiſer zu begrüßen geruhte. Die Be⸗ 
ſichtigung der Fregatte Seitens der hohen Gäſte 
währte faſt eine Stunde und wurde ihnen Thee 
und Früchte ſervirt. Um 4 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ruhten Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten und die an⸗ 
deren hohen Gäſte zur Jacht „Zarewna“ zurück⸗ 
zukehren, begleitet von begeiſterten Hurrahrufen vom 
„Hercules“ her. Die „Zarewna nahm, gefolgt 
von den ſie begleitenden Jachten und Dampfern 
die Richtung nach Kraſna Gorka. Inzwiſchen 
hatten die Fahrzeuge des engliſchen Geſchwaders 
die Anker gelichtet und begannen, in zwei Ko⸗ 
lonnen dem offenen Meere zuzufahren. Voran 
fuhren „Hercules“ und „Warden“. Bei Kraſna 
Gorka angelangt machte die Yacht „Livadia“ eine 
Schwenkung zurück zur Begrüßung des engliſchen 
Geſchwaders, welches vor der Kaiſerlichen Stan⸗ 
darte ſalutirte. Um 6 Uhr 15 Minuten Abends 
verſchwand das engliſche Geſchwader aus dem So: 
rizonte. Das Geſchwader begiebt ſich nach Kiel. 
Nur der Tender „Lively“ iſt noch auf ein paar 
Tage zurückgeblieben. 

Die Kaiſerliche Flotille, mit der Jacht „Za⸗ 
rewna“ an der Spitze kehrte um 7 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Abends zur Peterhofer Rhede zurück und 
begaben ſich von der Peterhofer Dampferanfahrt 
Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten mit Ihren Erlauchten 
Kindern in offener Equipage nach „Alexandria“. 
Der Verweſer des Marine-Miniſteriums Met: 
ſchurow, welcher Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten bis 
zur Peterhofer Dampferanfahrt begleitet hatte, 
kehrte mit der Jacht „Neva“ nach St. Peters⸗ 
burg zurück. 


— Die Manöver der in Warſchau ſtehenden 
Truppen werden in der Mitte dieſes Monats be: 
ginnen und nur zu ganz finſterer Nachtzeit abge⸗ 
halten werden. (Now.) 


— Dem „Kur. Por.“ entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Bekanntlich werden die Unreinigkeiten aus 
den Aborten der Stadt Warſchau auf die Felder 
vieler umliegender Dörfer ausgefahren. — Dieſer 
Tage fand nun der Gemeindeſchreiber von Pruſch⸗ 
kow im Dorfe Rakowiec in ſolchem Dünger einen 
ziemlich großen, in Papier eingewickelten und in 
Leinwand eingenähten Beutel. Bei der Unter⸗ 
ſuchung dieſes Beutels zeigte es ſich, daß ſein In⸗ 
halt aus Papiergeld, meiſtens Dreirubelſcheinen, 
auf die Summe von 1774 Rubel, beſtand. Da 


Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 


Im Auslande übernehmen Inſertionsauſträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſka 22. 

es in letzter Zeit mehrfach vorgekommen iſt, daß 

Diebe geſtohlene Gelder in Abtritte geworfen ha⸗ 

ben, ſo kann das von dem Schreiber gefundene 

Geld auch von einem Diebſtahl herrühren. Es iſt 
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aber auch möglich, daß die Papiere falſch find M 


und von einem von der Polizei verfolgten Fälſcher 
in den Abtritt geworden waren. Behufs Feſt⸗ 
ſtellung der obigen Annahmen wurde der Beutel 
mit ſeinem Inhalte an den Procurator abgeſendet, 
welcher auch bereits die Unterſuchung angeordnet 
hat. — Die Banknoten ſind unbeſchädigt, nur 
haben ſie die Farbe verloren und ſehen aus, als 
ob ſie mit Tinte oder Tuſche beſchmutzt wären. 
— Aus dem Gerichtsſaale. Am 
7. Juli verhandelte die zweite Abtheilung des 
Warſchauer Bezirksgerichts in einer Angelegenheit 
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wie ſolche in letzterer Zeit ziemlich ſelten vorge-! 


kommen ſind. Der Angeklagte, ein gewiſſer Noſſel, 
war beſchuldigt, falſches Papiergeld verbreitet und 
in Umlauf geſetzt zu haben. Dieſe edle Hand⸗ 
lungsweiſe Noſſels iſt den Behörden auf unge⸗ 
wöhnliche Art bekannt geworden. Noſſel hatte 
dem Handelsmann Liwa den Antrag gemacht, ihm 
Käufer auf falſches Papiergeld zu verſchaffen. 
Liwa erzählte dieſes einem gewiſſen Neiman, wel: 
cher wieder einem ihm bekannten, im Dienſte der 
Eiſenbahn ſtehenden Gendarmen-Wachtmeiſter über 
das Geſchäft Noſſels Mittheilung machte. Der 
Wachtmeiſter leitete die Entdeckung des Schuldigen 
in gewandter Weiſe ein. Er ſchickte Liwa zu Noſſel 
mit der Nachricht, daß ſich ein Käufer gefunden 
habe, der aber die Zuſendung einer Probe dieſes 
Geldes verlange. Noſſel ſchickte einen Dreirubel 
ſchein, welcher, wie man ſah, höchſt geſchickt und 
künſtleriſch nachgemacht war. Am nächſten Tage 


erſchien Noſſel und der Käufer an dem verabredeten! 


Ort, dem Square der Krakauer Vorſtadt. Den 
Käufer ſtellte der Fuhrmann F. dar, welcher ſeine 
Rolle ausgezeichnet ſpielte. In Reiſekleidern, mit 
einer Reiſetaſche auf dem Arm, verſicherte er 
Noſſel über ſeine bisherigen glänzenden Operationen 
mit falſchem Papiergelde; ermahnte 
rend zur größten Vorſicht und es gelang ihm, das 
Vertrauen Noſſels in dem Grade zu gewinnen, 
daß er mit ihm nach einem Gärtchen auf Praga 
ging, wo der Kauf endgültig abgeſchloſſen werden 
ſollte. Man einigte ſich auf den Preis von 54 
echten gegen 100 falſche Scheine. In dem Augen⸗ 
blicke aber als Noſſel das Geld aus der Taſche 
nahm und auf den Tiſch im Gärtchen legte, kam 
der Wachtmeiſter mit einigen Perſonen aus der 
nahegelegenen Reſtauration und verhaftete den 
Betrüger. Auf der Gerichtsſitzung führte der 
Angeklagte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er 
nur das Werkzeug einer ganzen Bande geweſen ſei, 
zu welcher alle Zeugen bei dieſer Sache gehören 
und welche, um Rache an ihm zu üben, ihn den 
Händen der Gerechtigkeit überliefert haben. 
Ankläger, Gehilfe des Prok. Pollan, bewies nach den 


Der 


aber fortwäh⸗ 


mit der Vorunterſuchung übereinſtimmenden Zeugen⸗ 


ausſagen die ausſchließliche Schuld des Angeklagten. 
Der Vertheidiger des Angeklagten bat um Milde⸗ 


rung der Strafe, weil der Angeklagte zeitig ge⸗ 


ſtanden hat. Nach kurzer Berathung verurtheilte 
das Gericht, unter dem Vorſitze des Gehilfen des 
Präſes, Tymanowſki, den Angeklagten Noſſel zum 
Verluſte aller Standesrechte und Deportation nach 
Sibirien in entferntere Gegenden. (Now.) 


Lodzer Tageblatt. 


— Feuer. Ein Korreſpondent der „Nowiny“ 
ſchreibt dieſem Blatte aus Kaliſch: Hinter dem 
Breslauer Schlag nach der preußiſchen Grenze zu 
ſtehen an beiden Seiten der Chauſſce zwei Reihen 
ordentlich unterhaltener Häuſer, welche zum größ⸗ 
ten Theil von Handwerkern bewohnt ſind. Am 5. 
d Mts. um 3 Uhr Nachmittags brach in einem 
derſelben, aus bis jetzt noch unbekannter Urſache, 
Feuer aus. Es herrſchte damals ein ziemlich ſtar⸗ 
ker Wind. Ehe die Feuerwehr an die Brandſtelle 
kommen konnte, ſtanden ſchon fünf Häuſer nebſt den 
anliegenden Gebäuden in Flammen. Eine Rettung 
war wegen Mangel an Waſſer unmöglich. Hinter 
dieſen Häuſern, in einer Entfernung von zweihun⸗ 
085 Schritt, liegt die Wydory genannte Vorſtadt. 

Der Wind trieb das Feuer auch dahin und es 
heuumten zehn von armen Leuten bewohnte Häuſer 
mit Gebäuden ab. Die Feuerwehr that was ſie 
konnte, und erſt nach mhrſtündiger ſchwerer Arbeit 
gelang es ihr, das verheerende Element zu bewäl⸗ 
tigen. 


— Eine ſonderbare Erſcheinung. Eine Meile 
von Grodziec, in dem dicht an der preußiſchen 
Grenze gelegenen Dorfe Bobrowniki, bemerkten die 
Bauern in den letzten Zeiten, daß zwei bis drei 
Morgen Acker dick mit hirſeähnlichen Körnern be⸗ 
ſchüttet waren. Dieſe Körner ſchmecken ſuß und ſehr 


angenehm. Bei dem Aufgang der Sonne werden 
ſie kleiner und bekommen kleine Löcher an den 
Seiten. (Nowiny.) 


— Im vergangenen Monat wurde in der Ge⸗ 
gend von Kalwarya, im Gouvernement Auguſtow, 
ein ſehr großer Transport Paſchwaaren angehal- 
ten. Dieſe Waaren befanden ſich auf 9 Wagen, 
welche mit 32 Pferden beſpannt waren. Der Werth 
der Waaren beträgt 8,000 Rbl. Dieſer Pa⸗ 
ſcher⸗Karawane war es gelungen, die Grenze un: 
gehindert zu paſſiren und ſie wurde erſt auf der 
zweiten Grenzlinie angehalten. (Kur. Por.) 


unlängſt angeregte Frage über eine, 
für die Kinder der niederen Chargen im Dienſte 
der Polizei und der Feuerwehr zu gewährende 
Geldunterſtützung, hat bereits die Sanction des 
Miniſteriums der inneren Angelegenheiten erhalten, 
welches beſtimmt hat, daß in Zukunft alle derartige 
Unterſtützungen aus den ſtädtiſchen Einkünften an⸗ 
zuweiſen ſind. (Nowiny.) 


— Die 


Meeresſtraßen des Telegraphen. 
von Dr. J. Hofer. 


Es war im Jahre 1843, zur Zeit, als das 
Feſtland bereits ſeinen elektriſchen Telegraphen be⸗ 
ſaß, als eines Tages an den Staatsſecretär der 
vereinigten Staaten Amerikas ein von einem Manne, 
Namens More, unterzeichneter Brief einlangte, in 
welchem die Frage aufgeworfen wurde, warum man 
es nicht unternommen, Amerika und Europa durch 
eine elektriſche Telegraphenleitung zu verbinden? 

Welch' ein Gedanke! Ein europäiſcher Staats⸗ 
ſecretär hätte ein ſolches Schreiben als die Aus⸗ 
geburt eines Narren lächelnd bei Seite gelegt; der 
Amerikaner jedoch war Anfangs zur verblüfft, 
dann aber begann er über das Ding nachzudenken, 
aus den Gedanken wurden Projekte, aus den Pro⸗ 
jekten Thaten — amerikaniſche Thaten — nach drei⸗ 
sehn Jahren war die Idee zur Ausführung reif. 
Im Jahre 1856 bildete ſich eine Geſellſchaft mit 
einem Kapitale von 350,000 Pfund Sterling. 
Dieſe Summe war in wenigen Wochen gezeichnet 
worden. Die Lebenskraft des wunderlichen Unter⸗ 
nehmens erkennend, hatten die Regierungen der 
Union und von England demſelben durch 25 Jahre, 
jo lange das Erträgniß nicht eine ſech Sprocentige 

Dividende abwerfe, eine Subvention von jährlich 
14,000 Pfund Sterling, und hernach 10,000 
Pfund Sterling jährlich garantirt. 

Vorerſt aber mußte erwogen werden, ob es 
wohl überhaupt möglich ſei, durch eine unterſeeiſche 
Leitung leine oberfeilſche war nicht n von 
über 400 Meilen Länge mit Sicherheit zu telegra⸗ 
phiren, ob der Leitungsdrath wohl der Spannung 
widerſtehen könne, die er durch die eigene Schwere 
in einer Meerestiefe von 12,000 Fuß auszuhalten 
haben würde, ob der elektriſche Strom für eine 
ſolche Entfernung 5 kräftig genug erzeugt wer⸗ 
den könne u. ſ. w. Dieſe Bedenken wurden durch 
eine Probe an dem Malta ⸗Telegraphen⸗Taue zur 
Zufriedenheit behoben. 


Allſogleich ſchritt man an die Anfertigung 
eines dicken Stranges, des Kabels, welche der Sty⸗ 
tam'ſchen Guttapercha-Fabrik in London, der Fa⸗ 
brik von Glas und Elliot zu Greenwich und von 
Nevall zu Birkenhead in der Grafſchaft Chesſhire 
anvertraut wurde, und dieſe drei Fabriken erzeug⸗ 
ten täglich eine Kabellänge von nahezu ſieben 
deutſchen Meilen. Dieſes Kabel beſtand aus einem 
Leitungsſtrange von ſieben kaum /“ dicken Kupfer⸗ 
drähten, welche dicht zuſammenliegend, ſich genau 
in der Mitte des Kabels befanden und zuſammen 
eine Drahtleitung bildeten. Eine /“ dicke Gutta⸗ 
percha-Umhüllung umgab die Drähte. Ueber dieſer 
Guttapercha⸗Umhüllung befand ſich eine dünne Lage 
von tauartig zuſammengedrehtem, getheertem Hanfe 
und über dieſem noch eine Eiſenumſpinnung. Zu 
dieſer äußeren Eiſenumſpinnung nahm man der 
leichten Biegſamkeit wegen — ſtatt einzelner ſtarker 
Eiſendrähte, — aus dünnem Eiſendrath zuſammen⸗ 
gewundene Litzen. Achtzehn ſolcher Litzen, deren 
jede aus ſieben Eiſendrähten von /“ Durchmeſſer 
beſtand, waren in feſt aneinander ſchließenden ſtei⸗ 
len Schraubenwindungen um den Kern des Kabels 
gewunden. Das fertige Kabel hatte eine Stärke von 
kaum /“ im Durchmeſſer, die engliſche Meile wog 
20 Ctr. und ſoll 100 Pfund Sterling (über 1000 fl.) 
gekoſtet haben. 

Für die Strecke nahe der Küſte von Irland 
und Newfoundland wurden bedeutend ſtärkere Ka⸗ 
bels angefertiat, welche man daher auch als Küſten⸗ 
Kabel unte iſchied. 
x unge 
deutſche Meilen. 

Zur Legung waren die beiden größten Dampf⸗ 
ſchiffe der engliſchen und nordamerikaniſchen Ma 
rine — und zwar der „Agamemnon“ von engli⸗ 
ſcher Seite und der „Niagara“ von amerikaniſcher 
Seite — beſtimmt, deren jedes eine Hälfte des 
Kabels an Bord nahm. 

Dieſe beiden großen Schiffe wurden noch von 
drei kleineren begleitet. Mit der Oberleitung hatte 
man den Chef⸗Ingenieur der „Atlantiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Geſellſchaft“, Herrn Bright, betraut. 

Am Ausgangspunkte der Valentia⸗Bai im 
äußerſten Weſten Irlands, verſammelte ſich das 
Geſchwader und am 6. Auguſt 1857 begann die 
Legung durch den „Niagara“, welche ohne beſon⸗ 
dere Störung bis 11. Auguſt ununterbrochen fort⸗ 
ſchritt. 

Allein nun trat der Mangel an Erfahrung 
in verhängnißvoller Weiſe dem Gelingen entgegen: 
denn an dieſem Tage früh Morgens riß das Ka⸗ 
bel mit einem plötzlichen Ruck entzwei. 

Man ſchrieb dieſen Unfall einer Unvorſichtig⸗ 
keit beim Bremſen des Abwick lungs⸗A; pparates zu, 
in N Folge das mit großer Schnelligkeit in die 

e ſinkende Kabel einer übermäßigen Spannung 
2 105 geſetzt war. 


des 


Die 4 ganzen Kabels betrug 512 


(Fortſetzung fol gt.) 


Eocal berichte. 


— Die Ausſtellung, welche aus Anlaß der 
Anweſenheit Sr. Excellenz des Herrn General⸗ 
Gouverneurs, im Gebäude des hieſigen Credit⸗ 


Vereins veranſtaltet war, it nun geſchloſſen, nach⸗ 
dem dieſelbe auch dem Publikum zugänglich ge⸗ 
weſen und ſich eines recht lebhaften Beſuches des⸗ 
ſelben zu erfreuen gehabt hatte. 
Nicht allein aber die Ausſte 
auch das Gebäude ſelbſt, obwohl noch nicht ganz 
vollendet, nahm einen großen Theil der Aufmerk⸗ 
kamkeit der Beſucher in Anspruch. Dieſer Bau, 


llung, ſondern 


welcher im Styl italieniſcher Renaiſſance vom Herrn 
Bau⸗Inſpector Majewski entworfen und durchge⸗ 
führt iſt, bildet in ſeiner äußeren wie inneren 
Bauart und Ausſtattung eine Zierde unſerer 
Stadt. 

Einen ganz beſonders prächtigen Eindruck 


macht der große Verſammlungs⸗Saal, der ſowohl 
durch ſeine Architectur, wie auch durch die ſehr 
geſchmackvoll ausgeführte Malerei eine effectvolle, 
harmoniſche Wirkung hervorruft und einen heſon⸗ 
ders künſtleriſchen Schmuck durch ein großes De⸗ 
dengemälde, eine kr der Stadt Lodz dar⸗ 
ſtellend, erhalten hat 

Obwohl Lodz in den letzten Jahren eine 
große Bauthätigkeit entwickelt hat, ſo iſt dies doch 
das erſte öffentliche Gebäude, welches den Stand 
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unſerer modernen Baukunſt in der Weiſe reprä⸗ 
ſentirt. 


— Eingeſandt. Sehr dankbar ſind wir Ihnen, 
daß S Sie in einer Ihrer letzten Nummern eine für 
unſere Stadt ſo wichtige Angelegenheit, wie die 
der Straßenbeleuchtung angeregt haben. Wir wiſſen 
nun, daß die Gasanſtalt oder richtiger geſagt die 
Verwaltung derſelben nicht nach ihrem Gutdünken 
die Gas⸗Laternen anzünden und auslöſchen läßt 
und nur nach dem vom löbl. Magiſtrat vorge⸗ 


ſchriebenen Brennkalender ſich zu richten ver⸗ 
pflichtet iſt. 
Daß dieſe Einführung unzweckmäßig iſt, un⸗ 


terliegt keinem Zweifel und wollen wir die nöthigen 
Aenderungen durch andere praktiſche Beſtimmungen 
unſerer Munizipalität geduldig abwarten. Erwünſcht 
wäre es aber, um dieſem Uebelſtande vorläufig 
nur einigermaßen abzuhelfen, daß bei dem in un⸗ 
ſerer Stadt auch in der Nacht ſo regen Straßen⸗ 
verkehr, man wenigſtens die Ecklaternen bis zu 
Tagesanbruch brennen ließe. Ein zweiter frommer 
und nicht unbeſcheidener Wunſch wäre noch, die 
Droſchkenkutſcher, zum Anbringen der Wagenlaternen 
und von einer zu beſtimmenden Stunde, zum 
Beleuchten derſelben zu verpflichten. Es iſt dieß 
eine jedenfalls nöthige Vorkehrung, die ſo manche 
unangenehme Carrambolage verhüten könnte und 
das Erkennen der Droſchkennummer, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an der Laterne angebracht werden müßte, 
ermöglichen würde. 


Uerſchiedenes, 


— Ein wegen Eier inhaftirter Ar⸗ 
beiter Namens Rödiger hat, wie die „Volkszeitung“ 
erfährt, in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend eine Flucht aus dem Landgerichtsgefängniſſe 
in Potsdam zu Wege gebracht, 1 welche ein ſeltenes 
Beiſpiel von Tollkühnheit bietet. Rödiger iſt ein 
robuſter Menſch (er hat bei dem Regiment der 
Gardes du Corps gedient) und hat ſeine Kräfte dazu 
angewandt, in der Nacht gegen 12 Uhr die Thüren 


ſeines Kerkers zu ſprengen, nachdem er zuvor ver⸗ 


ſucht hatte, den Ofen zu beſeitigen und durch den 
Schornſtein zu entfliehen. Als die Thüren geſprengt 
waren, hat ſich Rödiger mit ſeinem Mitte gefangenen, 
dem zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilten Tape⸗ 
zierer Schellenberg, zwei Treppen hoch in die ſo⸗ 
genannte Oberlichthalle des Gefängniſſes begeben. 
Dort iſt der xc. 
Rödiger ge ſtiegen, hat eine Scheibe des Oberlicht⸗ 
fenſters eingeſtoßen, iſt durch dieſe hindurch auf das 
Dach gekrochen und hat an einem aus dem Bett⸗ 
zeug 5 Seil den Rödiger zu ſich herauf⸗ 
gezogen. Oben angelangt haben dann Beide das 
Seil um den Schorſtein gelegt und ſich dann nach 
dem Nachbargrundſtück hinabgelaſſen. Es kam ihnen 
hierbei der Umſtand zu Hülfe, daß dort gerade 
bauliche Veränderungen vorgenommen wurden und 
die beiden Verbrecher ein fertiges Gerüſt vorfanden, 
an dem ſie ſich bequem binabliepen und unange⸗ 
fochten die Straße erreichten. Abdiger lief dann 
nach ſeiner Wohnung, woſelbſt er ſich von ſeiner 
Frau circa 800 Mark, welche er kürzlich ererbt 
hatte, geben ließ, ſich umkleidete und dann ver⸗ 
ſchwand. Hoffentlich gelingt es den Behörden, beide 
Verbrecher wieder einzufangen, von denen nament⸗ 
lich Schellenberg, obwohl noch ein junger Menſch, 
doch ſchon ein ſehr gefährlicher Einbrecher iſt. 


Telegramme. 


Koblenz, 12. Juli. Das heutige Bulletin 
über das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
lautet: Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben während 


der vergangenen Nacht mehr geſchlafen und fühlen 
ſich dadurch geſtärkt. Der allgemeine Zuſtand iſt 
fortgeſetzt befriedigend und obwohl vorausſichtlich 
das Befinden noch mancherlei kleinen Schwankun⸗ 
gen unterworfen ſein wird, ſo kann doch bei dem 
günſtigen, wenn auch langſamen Verlaufe der Wieder⸗ 
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Schellenberg auf die 5 des 
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herſtelung von der Ausgabe täglicher Bulletins 
abgeſehen werden. 


London, 12. Juli. Als die Töchter des Prin⸗ 
zen von Wales geſtern von einer Spazierfahrt nach 
dem Hydepark zurückkehrten, gingen die Pferde am 
Wagen durch. Der Wagen ſtürzte um und wurde 
arg beſchädigt, die Prinzeſſinnen trugen keine Ver⸗ 
letzungen davon. 


Waſhington, 12. Juli. Nach dem heute früh 
8 Uhr ausgegebenen Bulletin iſt das Befinden des 
Präſidenten Garfield ein befriedigendes, die geſtern 
Abend gemeldete Steigerung der Temperatur begann 
nach Verlauf einer Stunde wieder zu ſchwinden. 

Paris, 12. Juli. Die „Agenee Havas“ er⸗ 
klärt das umlaufende Gerücht, daß neben dem 
Vertrage mit Tunis vom 12. Maid. J. noch 
geheime Zuſatzklauſeln exiſtirten, für abſolut un⸗ 


begründet. 
Trieſt, 12. Juli. Bei dem geſtern Abend 
von dem Stadthalter Freihern von Pretis im 


Namen des Kaiſers zu Ehren des! hier ankernden 
britiſchen Geſchwaders veranſtalteten Diner toaſtirte 
der Stadthalter in engliſcher Sprache auf das 
Wohl der Königin von England, worauf die an⸗ 
weſende Mufiltapelle die britiſche Nationalhymne 
intonirte und das Hafencaſtell 21 Kanonenſchüſſe 
loͤſte. Vize⸗Admiral Sir F. Beauchamp⸗Seymour 
antwortete mit einem Toaſt auf den Kaiſer Franz 
Joſef, wobei er die Herzlichkeit und Gaſtfreundlich— 
keit der Oeſterreicher betonte und für die feierliche 
und herzliche Aufnahme, die dem britiſchen Mittel: 
meer⸗Geſchwader hierſelbſt im Auftrage des Landes⸗ 


fürſten geworden, dem Kaiſer den innigſten, herz⸗ 
lichſten Dank ausſprach. 
* 
4 * 
Coursberichte. 
Berlin, den 13. Juli 1881. 
100 Rubel — 211.65 M. 
Warſchau, den 13. Juli 1881. 
(Briefcourſe.) 
Berlin 47 40. 
Lond. 964. 
Par?! 0 
en 8685, 2 


Die geehrten Abonnenten unſeres Blattes 
werden höflichſt erſucht, den Austrägern 

ohne Quittung der Redaktion 
keine Gelder einzuhändigen. 


Ein Sohn 574 8 Eltern mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen wird als Lehrling für ein hieſiges 
Fabrikgeſchäft geſucht. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Wir wohnen jetzt Petroko- 
werſtraße IR im Hauſe des 
Herrn Ebhardt. 

Ronen & Comp. 
I. Rohen. 
Dr. WISLOCKI 
wohnt vom 1. Juli an bei Gebr. Fiſcher Nr. 786 
Ecke Petrokower⸗ und Grüneſtraße, gegenüber 


Orlow's Theeniederlage. Ord: von 8 bis 9 Uhr 
früh und 2 — 3 Uhr Nachm. in Kinderkrank⸗ 


heiten (für Arme unentgeltlich) und von 4 bis 
5 in Frauenkrankheiten. 12—6 
Vorzüglichſten 


echten Cognac zur Eur, 


in ganzen, halben, viertel und achtel Flaſchen, 
6—3 3 empfiehlt die 
Wein- u. Spirituoſen-Handlung 
J. HERMES, 


| Konfiantiner 


d dnia dzisiejszego przyjmuje pacjentow W domu 
go J. ROSEN, dawniej Micinskiego, przy ulicy 
Petrokowskiej Nr. 254 na 2 pietrze. 


> 
a . * * 
St. Wojciechowski stud. mech. 
wünſcht Knaben in die hieſige oder andere 
deutſche Schulen vorzubereiten. 
Sprechſtunden von 2 — 4 Uhr, Fagewnicka 


Straße, Haus Ludwig, 1 Treppe hoch. 


Complette 
Fabriks⸗ 
a und 

EN Mühlen: 4 
Anlagen, Erz 
- ſowie 
die Lieferung div. Maſchinen, Werkzeuge und tech⸗ 
niſcher Artikel für alle Branchen der Induſtrie 


beſorgt billig und reell i 
S. Notowitsch, Lodz. 


N de Haus S. Roſen⸗ 
5 blatt, neben Hotel Victoria. 115—1 
Bücher⸗ Einrichtung, Durchſicht (Kon⸗ 
trole) und Führung beſorgt mit 
eine erwünſchter Korreſpondenz eine bezügliche 
tüchtige Kraft. 
Gefl. Anerbieten unter V. X. 
dieſes Bl. 


Das aiebmanren. Geſchüft 


von 


Jos. Hesse 
Straße Ur. 316, 
Haus Döring, 
empfiehlt alle Gattungen von Ei- 
ſen, Meſſingdraht-Gewebe und Ge- 

flechte, auch Drahtſiebe, 
Draht⸗Glocken 
zum Bedecken der Teller 


Schüſſeln, als Schutz vor 
ſekten. 


MORITZ GUTENTAG, 


Invelier und Goldarbeiter, 
Lo d z, am Neuen Ringe, neben der 
Apotheke, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur 
Annahme von Beſtellungen auf jede Art von in 
ſein Fach einſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung 
der geſchmackvollſten und pünktlichſten Ausführung; 
nimmt gebrauchte Bijouterien in Tauſch an und kauft 
Gold, Silber und Edelſteine zu den höchſten Prei⸗ 
ſen. 12—3 


Die General⸗Agentur 
der St. Petersburger Geſellſchaft zur Verſicherung 
gegen Feuer und von Lebensrenten und Ka⸗ 
pitalien iſt nach der Cegielnian a Str. ſub 
Nr. 1390 in das Haus des Hrn. M. Schloß⸗ 
b erg verlegt worden. M. Plachecki. 


Generalna Agentura 
St. Petersburgskiego Towarzystwa Ubezpieezen 
od Ognia oraz ubezpieczen Dochodöw i Ka- 
pitalow przeniesiong zostala do domu Pana 
M. Schlossberga przy uliey Cegielniane) 
pod Nr. 1390. NM. Plachecki. 


Eine Aurienmafchine, 


jo gut wie neu, 80 Spindeln, mit Doppel⸗Cylin⸗ 
der, iſt billig zu verkaufen. 

Hesse & Zeiner, 
gegenüber der Gasanſtalt. 


an die Exped. 
B—1 


und 
Ju⸗ 


3—3 


Haus des Herrn Triebe. 


ana — Ar 


II. R. Mehl, 


dentysta praktyezny. 


-e 


Petrokower Straße Nr. 304, 


Mit dem 9. Juli eröffne ich an Stelle der 
bisher von mir unterhaltenen Konditorei, eine Re⸗ 
ſtauration, für welche ich einen tüchtigen, in 
Reſtaurationen erſten Ranges in Warſchau Hacchtß 
tigt geweſenen Koch engagirt habe. Mein Be 
wird es ſein, allen Anforderungen eines 

Publikums beſtens zu entſprechen. Mit⸗ 
im Abonnement 
Speiſen à 
Am Buffet ſind ſtets Getränke aller 
zu haben, als: Kaffee, Thee, 
Bier aus den beſten, re⸗ 


ſtreben 
geehrten 
tagstiſch von 12 bis 4 Uhr; 
zu ermäßigten Preiſen. Alle 
la Carte. 
Art vorräthig und 
Chokolade, Liqueure und 
nommirteſten Brauereien. 

Für das mir bisher erwieſene Vertrauen dan⸗ 
kend, hege ich die Hoffnung, daß ein geehrtes Pu⸗ 
blikum mich auch ferner mit geneigtem Beſuche 
beehren wird. 

Hochachtungsvoll 


J. Sefferyn. 


W 


Ulica Piotrkowska Nr. 504, 
w domu W-go Priebe. 


Z dniem 9 Lipea r. b. na miejsce pro- 
wadzonej przezemnie Cukierni zalozylem Za- 
klad restauracyjny. 
dobrego Kucharza, ktöry 
Restauracyach War. 


Zyskawszy 
Drzebywal w Dierwszych 
szawskich, spodziewam sie zadowolnic wszel- 
kie wymagania Szanownej Publieznosei. Obia- 
dy od godziny 12-ej do 4-ej po poludniu w. 
abonameneie po cenie znizonej, jako tez 
wszelkie potrawy à la carte. Bufet zaopa- 
trzony we wszelkie napoje, to jest: wina, li- 
kiery, kawe, herbate, czekoladę i piwa z re- 
nomowanych browaröw. 

Dziekujac Szanownej Publieznosei za do- 
tychezasowe zaufanie, spodziewam sie i nadal 
zastuzyC na wzgledy tutejszych mieszkancöw. 

Z uszanowaniem 


J. Sefferym. 


cala oeh 


JUBILER I ZLOTNIK 
przyjmuje wszelkie obstalunki w zakres jubi- 
wchodzace podlug najnowszych faso- 

czas Zadany, röwniez przyjmuje u- 
bizuterje w zamian, oraz kupuje 
Zlota, srebra i drogie kamienie po naj- 
wy2szej cenie, czem ma zaszezyt polecié sie 
wzgledom Szanownej Publieznosci. 


lerstwa 
now i na 
Zywang 


Nowy Iynek obok Apteki. 


Dr. Wislocki 


przeprowadzil sie do domu Braci FISCHER 
Nr. 786 rög Petrokowskiej i Zielonej (naprze- 
ciw skladu Orlowa) i przyjmuje chorych od 8 
— 9 rano i 2 — 3 popoludniu w chorobach 
dzieci (biednych bezplatnie) od 4—5 popolu- 


dniu w chorobach kobiet. 12—6 
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8 wer: 


Rechnungs-Stand der FTZandelsbank in Zodz 


ACTIVA. 


| 
Rb. K.“ Rb. KR 
1/Cassa, Baarbestand in Creditbillets und | 
Münze . a 43,338.79 
2 Giro-Conto bei Privat- Banken ve | 1.391057 
3] Discontirte Wechsel mit mindestens 
2 Unterschriften . ; 1.345.946 
4 Dar lehn gegen Unterpfand von 
a) Staatspapi eren 1.52750 
erfandbrfef enn 2711083 28,638 33 
Eigene Effeeten ® | 
a) Staatspapiere 1,760 90 


b) an nicht gar: antirte 
Pfandbriefe. . R. 10,235 83 | 
Antheile . 3.000 — 14.996073 
Effecten des Reservefond 
Staatspapiere und staatlich garantirte | | 
Effecten , . en ne ee 103,391|08 
7 Correspondenten | 
a) Conto loro 5 
l. Credite, gesichert durch | 
a) Pfandbriefe u. | 
Actien R. 122,848 84 
b) Wechsel mit 
zwei Unter- 
schriften. 
2, Verfügbare Be— | 
träge (on call) . 311.639 96 985,275,90 
b) Conto nostro | | 
l. Verfügbare Beträge 
2, Wechsel zum Incasso , 


8 Tratten und Wechsel auf ausw ärtige 
Plätze N 


— 


| 
| 
| 


650,786 70 | 


I I 


48.889 14/1,034,16464 


30.950017 


Bankgebäude. r | 40,000 — 
100 Protestirte Wechsel — — 
Mobilien ER 1.44860 


4.11994 


52,137 97 


12] Einrichtungs- Conto 

13] Transitorise che Beträge 

140 Handlungs-Unkosten . ent | 11.617228 

15 Rückzuerstattende Kosten 117/01 
Rb. 2,712,258 11 


Sklad Obie Papierowyeh 


I TOWAROW GALANTERYINYCH 
ADOLFA BUTSCHKAT 


przeniesiony zostal do Hotelu Polskie go 


283. Ulica Petrokowska 283. 


Pierwszy Sklep obok Ratusza. 


Mein 


per 30. Juni 1881. 


PASSIVA. 1 


Rb. K.] Rb. K. 
Ilge Capital 1J1.000,000 — 


810 — 


2J Reservefond 103,384.98 
3] Gewinn-Vortrag „ | 4.010 99 
4| Unbehobene Dividende | 

| 


51 Giro-Conto 
a) mit sofortiger Kündigung 
b) mit Ttägiger Kündigung. 
6] Capitaleinlagen 
a) auf bestimmte Termine 
b) ohne Termine 
7| Correspondenten 
a) Conto loro 
J. Verfügbare Beträge 


96.058796 
138,320.70 234,379\66 


. 400,249 13 
11.168 33 


41141746 


2. Wechsel zum In- 
27729 39 n 28 
b) Conto nostro 


Guthaben derselben 491.6370754] 792,880 82 
2 — | 
Zinsen, Provision und Commission | 
behoben 113,593|67 | 
bezahlt 9,68481] 103.908 86 


9 Transitorische Betr: age 


5 47,224 01 
10l Beamten-Pensions-Fond l | 


14,2433 


2,712,258011 

Wechsel zum Incasso - 31.288008 
2 . 1 

Werthpapiere zum Aufbewahren 1,361,725/42 


Schweidnitzer Keller. 


Heute und folgende Abende 
Contert und Geſaugs-Morkräge 


von der berühmten Damen⸗Capelle 


Geſchwiſter BACH 
unter Leitung des Herrn Ba ch. 
Um geneigten Beſuch bittet 


A. Vogel. 


Täglich 
im Locale des Herrn Kittlaus 
Context und Geſaugs-Morträge 


der Kapelle Preißig aus Böhmen 
beſtehend aus 6 Damen und einem Herrn. 


2 
OÖ 
TAPETEN-& GALANTERIE-S| "ren sauna 


WAAREN-LAGER 


befindet sich jetzt 


283. 


ADOLF son 


Peaakropp u Horareıs ‚leono.sın 3onepr. 


EIötel de Pologne, 
PETROKOWER STRASSE 


ERSTER LADEN NEBEN DEM RATHHAUSE. 


Donnerſtag, ver 14. Juli 1881: 


Große Parforce-Vorftellung, 


beſtehend aus 25 dünereinande folgenden Pfecen, 


Dieſe Vorſtellung iſt in allen Städten Europa's 
mit dem größten Beifall aufgenommen worden. 
Hochachtungsvoll 


A. Salamonski. 
Ein Lehrling 


achtbarer Eltern wird für die Conditorei des 
G. Gloger in Pabianice geſucht. 3—1 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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